
Wellness
& Gourmet

Sterneküche

Beauty-Spa

La Stone-Therapie

Massagen

Saunaabend „exklusiv“

Geschenkgutscheinservice
täglich bis 19 Uhr

auch am Wochenende

Bad Kissingen, Kurhausstr. 28
Tel. 0971 / 72240

www.laudensacks-parkhotel.de

-"* &,%)% !+%,.% '$..%. !,% (#"%.

Allen Kunden, Kollegen
und Bekannten

frohe Weihnachten
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neues Jahr 2011.
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Keine Mette
um 19 Uhr

Das Abwasser wird immer wertvoller
STADTRAT Am 1. Januar gibt’s eine Erhöhung um 34 Cent pro Kubikmeter.

Die Verkaufte und der Veralberte
OPERNGASTSPIEL Im Kurtheater freute sich ein amüsiertes Publikum über gutgelaunte und
stimmlich überzeugende Hofer Sänger. Die stimmige Regie war Voraussetzung für den Erfolg.

Ein offenes Ohr für ganz junge
und ganz alte Themen

Mysteriöser
Zettel an
der Scheibe

Festkonzert
mit Harfe
und Orgel

Reiterswiesen — Am Heiligen
Abnend wird in der Reiterswie-
sener Kirche St. Laurentius die
Christmette um 17.30 Uhr von
einer Blaskapelle mitgestaltet.
Entgegen der Ankündigung im
Kirchenanzeiger ist um 19 Uhr
in Reiterswiesen keine Christ-
mette. red

VON UNSEREM REDAKTIONSMITGLIED

THOMAS AHNERT

Bad Kissingen — Die Entwick-
lung hatte sich ja schon ange-
kündigt, aber jetzt ist sie durch
Stadtratsbeschluss amtlich: Die
Abwassergebühren steigen im
Bereich der Großen Kreisstadt
Bad Kissingen am 1. Januar
2011. Für den Kubikmeter Ab-
wasser stellen die Stadtwerke
künftig 1,92 Euro in Rechnung –
bisher waren es 1,58 Euro.

Abwasserbeseitigung ist eine
kommunale Pflichtaufgabe, die
kostendeckend kalkuliert und in
der Gebührenordnung entspre-
chend umgesetzt werden muss.
Und sie beinhaltet nicht nur die
reinen Beseitungskosten, son-
dern auch die Investitionskosten
in den Bau und den Unterhalt
des Abwassersystems.

Generationenaufgabe Kanal

Wie Stadtkämmerer Gerhard
Schneider im Stadt erläuterte,
sind nicht die Schulden von 16
Mio Euro, die für die Kanalsa-
nierung momentan in den Bü-
chern stehen, die Ursache für die
Erhöhung. Denn Kanalsanie-
rung ist eine Generationenauf-
gabe, an deren Bezahlung, so
Oberbürgermeister Kay Blan-
kenburg (SPD), sich auch die
Nachkommen, die davon profi-
tieren, noch eine Weile beteili-
gen sollen. Es könne also auch
politisch nicht das gewollte Ziel

sein, diese Schulden so schnell
wie möglich herunterzufahren.

10 Millionen Euro eingeplant

Grund, so Schneider, sind zum
einen die geringer werdenden
Abwassermengen, die mit gleich
bleibendem Kostenaufwand be-
handelt werden müssen. Zum
anderen sind es die für 2011 ge-
planten Investitionen, die zu ei-
nem Teil über die Gebühren,
zum großen Teil aber über Kre-
dite finanziert werden. 10 Mio
Euro waren veranschlagt, die ei-
nen Kubikmeterpreis von 1,95
Euro bedeutet hätten. Vor allem
die CSU-Fraktion hatte diesen
Vorschlag im Finanzausschuss
abgelehnt – nicht weil ihr der
Kubikmeterpreis an sich zu hoch
war, sondern weil ihr die Investi-
tionsvorhaben als unrealistisch
ambitioniert erschienen waren.

Abgespecktes Programm

Die Verwaltung hatte daraufhin
die Planung noch einmal durch-
gebürstet und Maßnahmen her-
ausgenommen wie den Kanal-
bau Burgstraße oder Regenwas-
serableitung Altenberg. Das
bedeutet nicht, dass diese Pro-
jekte nicht schon im kommen-
den Jahr in Angriff genommen
werden können, aber sie schla-
gen haushaltstechnisch erst 2912
zu Buche. Insgesamt sank damit
die Investitionssumme auf 8,1
Mio Euro und die Kubikmeter-
gebühr für die Bürger um drei

Cent. Der Weg war frei zur ein-
stimmigen Zustimmung. Jetzt
muss allerdings der Stadtrat
noch die Investitionen im Haus-
haltsplan genehmigen.

Andere verkaufsoffene Sonntage

Einstimmig fiel auch der Be-
schluss, die Festsetzung der ver-
kaufsoffenen Sonntage für 2011
ausnahmsweise zu verändern.
Die Werbegemeinschaft PRO
Bad Kissingen hatte beantragt,
den letzt der vier zulässigen
Sonntage am 1. Adventssontag
entfallen zu lassen und dafür den
Sonntag, 3. Juli, für den Verkauf
frei zu geben. Denn an diesem
Wochenende wird in Bad Kissin-
gen der „Tag der Franken“ be-
gangen, an dem viele auswärtige
Gäste in der Stadt erwartet wer-
den. Außerdem sollte der erste
verkaufsoffene Sonntag wegen
des Muttertags vom regulären 8.
Mai auf den 10. April vorverlegt
werden.

Oberrechtsrat Dr. Matthias
Schneider wies noch einmal auf
die Stellungnahmen der Kirchen
zum verkaufsoffenen Sonntag
hin, an denen sich nichts geän-
dert habe. Aber OB Blanken-
burg – „wir nehmen die Position
der kirchen sehr ernst“ – beton-
te, dass es sich nicht um eine
Mehrung von Arbeitstagen han-
dele, sondern nur um eine Ver-
schiebung. Im nächsten Jahr
werde man wieder zu der alten
Regelung zurückkehren.

VON UNSERER MITARBEITERIN GERHILD AHNERT

Bad Kissingen — Es gibt kaum ei-
nen Operntitel, der so überholt
klingt wie der von Friedrich
Smetanas „Die verkaufte
Braut“. Von Eltern oder Hei-
ratsvermittlern arrangierte
Hochzeiten sind ein Ding der
Dritten Welt, bei uns eines der
grauen Vorzeit. Das Theater
Hof, das mit Tschechiens be-
rühmtester Oper (1866) beim
Theaterring gastierte, stellte
sich der Aufgabe, das Stück ins
21. Jahrhundert zu retten.

Die mit einer Kirchweih be-
ginnende Handlung ist in ein
Bierzelt verlegt. Das Bühnen-
bild hat Thomas Dörfler liebe-
voll eingerichtet. Für Lacher
sorgte die Weiterführung des
Bierzelt -Themas im zweiten
Akt: Da trifft sich die Männer-
welt in der Toilette. Man mau-
schelt und schachert, auch um
Frauen zu verkaufen. Und Marie
sucht hier den Mann, den sie
heiraten soll, und „wickelt ihn
ein“ mit Warnungen vor der ver-
sprochenen Braut und Vertrös-
tungen auf eine, die ihn viel-

leicht wirklich liebt (sowas wie
das krude Toilettenpapierbild
lernt man heute in Regieschu-
len). Hierher, in eine vor An-
sprüchen der Mitwelt sichere
Kabine, hat sich der stotternde,
leicht spastische liebe Junge
Wenzel gerettet, dem man eine
tatkräftige Frau verpassen will,
der aber vom „Unternehmen
Ehe“ wenig begeistert ist. Die-
sen Außenseiter stellt Regisseu-
rin Mareike Zimmermann ins
Zentrum. Sie interessieren die
Qualen, die Wenzel durchzuste-
hen hat in einer Welt, in der je-
der ihn manipulieren will und in
der er sich zudem verliebt in Ma-
rie, die ihn listig abzubringen
versucht von der Heirat mit ihr.

Die Zirkuswelt im 3. Akt hat
Frau Zimmermann gestrichen
und die dadurch „frei“ werden-
de Musik in eine Traumszene
umgedeutet, in der die Zerris-
senheit Wenzels zwischen der
Angst vor seiner übermächtigen
Mutter, vor Drohungen Maries
und gleichzeitiger Hingezogen-
heit zu Marie von Damen des
Balletts dargestellt werden.

Leicht fallen konnte es der

Regisseurin, ihren Wenzel in den
Mittelpunkt des Geschehens zu
rücken, denn sie hat mit Thilo
Andersson einen mitreißenden
Sänger-Darsteller, der ihre sehr
genaue Personenregie umsetzte,
seinen Tenor sehr angenehm
und sicher führte. So wurde aus
dem einstmals der Lächerlich-
keit Preisgegebenen das Sympa-
thiezentrum der Aufführung.

Wenzel im Sympathiezentrum

Ingrid Katzengruber sang die
Marie mit viel Bühnenpräsenz,
tragfähiger, aber in den Höhen
nicht immer ganz runder Stim-
me und starker Präsenz. Die be-
wies auch Taras Konoshchenko
als Heiratsvermittler Kecal, als
der er alle komödiantischen
Möglichkeiten seiner Rolle und
seiner Stimmlage mit seinem in
allen Lagen präzise geführten
Bass ausschöpfte. Angesichts
der großen Sympathiewerte für
Wenzel hatte es Chong Sun als
älterer Bruder nicht einfach, was
allerdings auch daran lag, dass
bei ihm die Textverständlichkeit
beeinträchtigt war und man sich
hauptsächlich an seinem war-

men, sauberen und klaren Tenor
erfreuen konnte. Die beiden El-
ternpaare (Achtungsgelächter
für Weißbiertrinken für Annett
Tsongui, die überzeugende Dar-
stellerin von Maries Mutter
Ludmila, sehr ansprechende
Leistungen von Thomas Retten-
steiner als Maries Vater Krušina,
Karsten Schröter als „Hans“
und Wenzels Vater Micha und
Stefanie Rhaue als Wenzels
Stiefmutter Háta), überzeugten
stimmlich wie darstellerisch.

Mit Freude tanzte das Ballett,
der Chor als Dorfgemeinschaft
war ständig in Bewegung. Die
Hofer waren mit viel Technik
und – last but not least - den Ho-
fer Symphonikern angereist.
Diese und sein Sängerensemble
leitete nach einigen sphärischen
Trübungen zu Beginn und einer
etwas betulich wirkenden stark
überzogenen Herausarbeitung
der Dynamik in der Ouvertüre
Arn Goerke sicher und umsich-
tig. Das Publikum spendete be-
geistert Szenenapplaus. Erst
nach vielen Vorhängen und mit
rhythmischem Klatschen entließ
es die Hofer Truppe.

Bad Kissingen/München — Bei der
Kampagne „ganzjung.ganz
alt.ganz ohr“, bei der es darum
geht, junge und ältere Menschen
ins Gespräch und zu gemeinsa-
men Aktivitäten zu bringen, ha-
ben mehrere Bad Kissinger mit-
gemacht. Jetzt zeichnete in
München Soziaministerin
Christine Haderthauer (CSU)
das Bad Kissinger Projekt aus,
da es beispielhaft für eine Viel-
zahl gelungener Generationen-
Begegnungen in Bayern steht.

Die Ausgezeichneten sind:
Sylvia Heinemann, Geschäfts-
führerin des Parkwohnstiftes,
Prof. Dr. Manfred Störr, Beglei-
ter des Projekts, Wolfgang
Zehnter, Rektor der Staatlichen
Realschule Bad Kissingen und
Christoph Stürmer vom Jugend-

und Kulturzentrum (JuKuz).
Wie es in der Würdigung heißt,
zeichnet sich Bad Kissingen
durch besondere Bemühungen
um die Partnerschaft zwischen
den Generationen aus.

Stellvertretend wurde das
Miteinander einer Schule und
einer Alten- und Pflegeeinrich-
tung gewürdigt. Regelmäßig be-
suchen Schüler die Pflegestation
und gestalten dort den Tagesab-
lauf der Älteren mit. Neben Spa-
ziergängen und Rollstuhl-Aus-
flügen sind auch Gespräche zwi-
schen Jung und Alt wichtig: über
aktuelle Jugendmoden genauso
wie über die Erfahrungen der
Kriegsgeneration. Und zwar
nicht besserwisserisch oder be-
wertend, sondern respektvoll
auf Augenhöhe. red/jr

Garitz — Bereits am Samstag,
11. Dezember, ist laut Polizei-
bericht um 10.15 Uhr auf dem
Parkplatz des TeGut-Marktes
in Garitz ein Audi A 3 leicht be-
schädigt worden. An der hint-
eren Stoßstange des geparkten
Autos entstand wohl aufgrund
eines Remplers ein Schaden in
Höhe von rund 100 Euro. Die
Autobesitzerin fand kurz dar-
auf einen Zettel an der Heck-
scheibe, auf dem die mutmaßli-
che Verursacherin Namen und
Handy-Nummer hinterlassen
hatte. Mit der Sache konfron-
tiert, erklärte sie dann aber,
dass sie zwar auf dem Parkplatz
gewesen sei, aber weder ein Au-
to beschädigt noch einen Zettel
hinterlassen habe. Die Polizei
sucht nun mögliche Zeugen un-
ter Tel. 0971/7149-0. pol/red

Bad Kissingen — Die Pfarrge-
meinde Herz-Jesu veranstaltet
am Samstag, 25. Dezember, um
19.30 Uhr im Rahmen des Bad
Kissinger Winterzaubers ein
festliches Weihnachtskonzert
für Harfe und Orgel. Es findet
in der Herz-Jesu-Stadtpfarr-
kirche statt. Die Ausführenden
sind Ruth Leitz (Harfe) und
Burkhard Ascherl (Orgel).

Frau Leitz studierte bereits
während ihrer Schulzeit Harfe
an der Musikhochshule in Han-
nover, danach Konzertfach an
der „Universität für Musik und
Darstellende Kunst" in Wien.
Sie war Stipendiatin der Yehu-
di-Menuhin-Stiftung und der
Universität Wien. 2004 legte sie
ihr Konzert-Diplom mit Aus-
zeichnung ab und ist seit 2003
Solo-Harfenistin der Hofer
Symphoniker. Daneben kon-
zertierte sie bereits mit zahlrei-
chen berühmten Orchestern
wie den Wiener Philharmoni-
kern, dem Gewandhausorches-
ter Leipzig und den Münchner
Philharmonikern. Auch dem
Bad Kissinger Publikum ist sie
keine Unbekannte: Im Winter-
zauber 2008/09 spielte sie mit

großem Er-
folg unter an-
derem Georg
Friedrich
Händels
„Harfenkon-
zert" zusam-
men mit dem
Mitteldeut-
schen Kam-
merorchester.

Das ab-
wechslungs-

reiche Programm bietet Werke
von Carl Philipp Emanuel Bach
(Sonate G-Dur), Georg Chris-
toph Wagenseil (Konzert G-
Dur), Marcel Grandjany (Aria
in classic style), Michail Glinka
(Nocturne), Benjamin Britten
(Interlude aus A ceremony of
carols) und Michael Mauldin
(Birds in winter).

Zwischen den Harfenstü-
cken wird Burkhard Ascherl
mit dem „Allegro vivace" der
bekannten 5. Orgelsymphonie
von Charles-Marie Widor und
einer eigenen Improvisation
über Weihnachtsmelodien zu
hören sein. red

Ruth Leitz

Außenseiterqual und Beziehungskrise im scheingemütlichen Bierzelt: Das Finale der Hofer Inszenierung von Friedrich Smetanas „Die verkaufte
Braut“, die mit großem Erfolg beim 26. Bad Kissinger Theaterring im Kurtheater gastierte. Foto: G. Ahnert

Bayerns Soziaministerin Christine Haderthauer (CSU) zeichnete die
Bad Kissinger aus. Von Links: Sylvia Heinemann, Prof. Dr. Manfred
Störr, Wolfgang Zehnter und Christoph Stürmer. Foto: Privat


